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Maxis von Minis
Die 2. Klasse der Diplommittelschule des Kantons Aargau in Aarau bekam vor kurzem im
Deutschunterricht die Aufgabe, «Kleinstgeschichten in aphoristischer Form» zu schreiben.

Die Klasse hat dem Nebelspalter diese Arbeit zugestellt. Eine Auswahl dieser «Maxis von
Minis» -wie der selbstgewählte Titel lautet - möchten wir unseren Lesern nicht vorenthalten.

Red.

Für eine Frau ist es beunruhigend, wenn
sie merkt, dass sie auf Männer beruhigend

wirkt.

O

Ein Optimist ist ein Mensch, der weiss,
wie trostlos das Leben sein kann. Ein
Pessimist gelangt täglich neu zu dieser
Erkenntnis.

O

Denke nie, du seist allein, sonst könntest
du von allen anderen übersehen werden.

o
Das schwache Geschlecht ist stark genug,
um das starke Geschlecht schwach zu
machen.

O

Je länger man ausruht, desto müder wird
der Wille.

O

Früher machte man sich Gedanken,
heute nehmen wir es «easy».

O

Lieber ein junggebliebener Alter als ein
altgewordener Junger.

Eine Kugel ist ein Würfel, dem man die
Ecken abgenommen hat.

O

Auf tausend Besserwisser gibt es wenige
Bessermacher.

O

Es ist besser, ein schlechtes Original als

eine gute Kopie zu sein.

O

Was man heute Wahnsinn nennt, wird
die Wissenschaft von morgen.

o
Die Grünen sehen rot, wenn die AutoPartei

grün hat.

O

Erröten ist nicht mehr modern. Viel
lieber lässt man vor Neid erblassen.

O

Wie kann den Schülern das Lernen
leicht fallen, wenn manchen Lehrern das

Lehren schwerfällt?

O

Mein dünnster Kollege wurde mein
dickster Freund.

KÜRZESTGESCHICHTE

Rückkehr
Nachdem sie während sieben Jahren als Entwicklungshelfer

in Lateinamerika gelebt und sich in vielen Ländern den

Wind um die Nase haben wehen lassen, kehrten sie in die
Schweiz zurück. «Wie sieht es denn aus in der Schweiz?»

fragte ihr Jüngster. «Wart 's ab», sagte die Mutter und wies

an der Grenze den Pass vor. Wohin sie denn wolle, fragte
der Zöllner. «In die Schweiz, wenn's erlaubt ist.» - «Erst,

wenn Sie endlich den Pass mit Ihrer Unterschrift versehen

haben», gab der Zöllner zurück. «Jetzt weisst du, wie's
ausschaut», sagte die Mutter. Heinrich Wiesner
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